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Zürich 1891 XVII.Jahraanq N? 47. 21. November.

Bnchdruckerei Jaeqoes Bollmann.Verantwortîiche Redaktion: Jean Wötzli. Expedition: Centraihof 14.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für O Monate

Fr. 5* 50, für ISfc Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Kummern 30 Gts. Nummern mit FarbendruckMld 50 Cts.

XauBerate per kleingespaltene Petitzeile fär die Schwefe üba., für das Ausland 34> Ots. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Malland das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

(JTret nadj SdiUIer.)

]Rnb es maltet nnb ftebet unb braufet unb jifd)t,
3®ie roenn W>aper mit Seuer ftd) mengt

Bis jum Rimmel fprihxt ber bampfenbe ©ipftt"
Hnb ©rünbung um ©rünbung ftd) bringt.

©as ip biß Jeit bsr l|aurfe,
3tx IJHrjibenbenf lutft,
Wo horft auf golb'nem Bope
Kühn bas Vertrauen ruht.

Haut jubeln ba in buntem ©emifd),
Un jierlidje ©ruppen geballt,

3it gletpenben iuben, ber gierige ljrip,
3tx $abfurftt häprhe Bipgepalf.

©as ip bie Jett ber î|aupe,
©olb regnet's fern unb nah,
£ie pfcf auf hohem Bope
3tx ^auffe-CIamorra!

Wnb ftehe, ba hebt es ftd; gelblidj-grün,
ÎDit Petfrhenben Jahnen empor,
KDie bie Iffi>aperpeP peht man's trorüberjieh'n
Mnb roas ihr trnftte rjerlor.

jßas ip bie Jett ber Baifje,
3*er anbre roilbe ©eip,
©er nun ber Ifaupe Boblepe
©ie gift'gen Jahne meist.

Wnb es mattet unb ftebet unb gibt einen ®on,
IDie roenn Jeuer bem Ruiner ftdj naht,
Berfrhlungen phon hat ihn ja hat ihn fdjrm
©er îfabrurht häprhe Bîi&jepalt.

©as ip bie Jeit ber Baipe,
(Bs hxojet fern unb nalj,
©as ©elb parkt bie Boblepe
©er Baiffe-damorra.

Enb p> rauphen fte auf unb rauphen nieber
Wnb ben kühnen Hüngling hat's immer roieber.
Wnb roirb fid) nimmer erfrhßpfen unb leeren,
ïfôan kann narh ber Baipe jur |»aupe ftrh hehren!

Gurion 1391 LI. s,ovsmdei'

Uusiriàs humoristisch-ssinrisches Mucheublakk.

ûrsodàt jà 8»M8WK. ê ^bonnsmàbeliingungen. vrià unà Hslâvr krauko.

à postitmior uuà vucnnsnàngen nebmen LsstollullAeu eutHeZei,. franko tur àis 8vnv,ok: l?ür S Uouà I?r. », kür « Uorà
?r. S» S», kür I» Nooà ?r. I« ; kür sile 8taàn àes Weltpostvereins : l?ür « sonats ?r. 7, kür IS sonate l?r. t». Ss». ^i?,âe

Zàs«?»t« x«r llàASsMtâv t?«tiàÂ1e kà àis 8vb«à Lìs., kàr à àà«i S4> Ots. ^uktrâsse kür Sedveàr Inserà
dààoru aiis /ìnnonvon-/ìgsntur«n lier 8àek. Mr iiussersobvei^erisolie Ivssà ist àer Annoncen-ûxooàition ààoll 8ieiner iu ttamdurg,
Ssriin, IViànti à Aouoxol àsr luseratôll-àollàllme ûbertràZeo.

Ver Taucher. ^(Frei nach Schiller.)

Und es wallet und siedet und brauset und zischt.

Wie wenn Wasser mit Feuer sich mengt

Bis zum Himmel spritzet der dampfende Gischt"
Und Gründung um Gründung sich drängt.

Das ist die Zeit der Hausse.
Der Dividendenfluth,
Wo hoch auf gold'nem Rosse

Kühn das Vertrauen ruht.

Laut jubeln da in buntem Gemisch,

In zierliche Gruppen geballt.
Die gleißenden Juden, der gierige Christ,
Der Habsucht häßliche Mißgestalt.

Das ist die Zeit der Hausse,

Gold regnet's fern und nah,
Sie sitzt auf hohem Rosse

Der Hsusse-Camorra!

Und siehe, da hebt es sich gelblich-grün.
Mit fletschenden Zähnen empor,
Wie die Wasserpest sieht man's vorüberzieh'n
Und was ihr trotzte verlor.

Das ist die Zeit der Baisse,
Der andre wilde Geist,
Der nun der Hausse Noblesse

Die gift'gen Zähne weist.

Und es wallet und siedet und gibt einen Ton»

Wie wenn Feuer dem Pulver sich naht,
Verschlungen schon hat ihn ja hat ihn schon

Der Habsucht häßliche Mißgestalt.
Das ist die Zeit der Baisse.

Es kroset fern und nah,
Das Geld packt die Noblesse

Der Baisse-Camorra.

Und so rauschen sie auf und rauschen nieder
Und den kühnen Jüngling hat's immer wieder.
Und wird sich nimmer erschöpfen und leeren,
Man kann nach der Baisse zur Hausse sich kehren?
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